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Der Erlenſchmied, 


x ober . 
ehrlich währt am längſten. . 
Fortſetzung. 


Fran. ums Himmels Willen, wenn das nun der 
Melſter — 

Bernhard. Ach, den Meifter nimmſt du nicht 
mit, verſtehſt du mich! — Kurz, ich kann dir keinen 
beſſern Rath geben. Im Haufe herum giebts wenig 
Gelegenheit, mit dem Mädchen allein zu ſprechenz 
uͤberdieß läßt es fo heroiſch, wenn du dich des Nachts 
in ihre Kammer ſchleichſt, und das hoben die Maͤd⸗ 
chen ſehr gern. Denn, ſſe denken, wer ſich fo viel 
Muͤbe um ſie glebt, dem muß es doch wohl nahe am 
Herzen liegen. Und ſo was wirkt weit mehr, als 
wenn du zehnmal in einem Athem ſpraͤchſt: „Ich liebe 
dich! Ich liebe dich!“ — Denn hier And nur Worte, 
und dort die That. 

Franz. Aber, wenn Chriſtelchen nun ſchreit? 

Re Bernhard. 
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4 ard. Du Sp ein asinus cum puncto! 
e ſchreien! enn die Maͤdchen in ſolchen 
Fllen ja freien, ſo machen ſies immer fo leife, daß 
es niemand hoͤrt. — Und mußt du es denn fo weit 
kommen laſſen? Gieb ihr einen herzhaften Schmatz, 
da kann ſie nicht ſchreien. 

Franz Das iſt wahr, dir, glaub ich, waͤre fo 
was ein Morgenbrodt. — Ach, wenn ich nur ſchon 
in der Kammer waͤre! Ich fahle es ordentlich, was 
ich dort fuͤr Herz haben würde, wenn alles ſo recht 
fiaſter um mich her wäre, und Ehriſtelchen mich nicht 
fähe, und nicht ſchrie. — Aber wie in die Kammer 
kommen. 

Bernh. Freilich darfſt du nicht durch des Meiſter 
und der Meifterin ihre Kammer gehen, auch datfft du 
keine Laterne mitnehmen, (ihn bei den Ohren ziehend) 
fuͤr was hat denn Chriſtelchen ihre Kammer ein Feu⸗ 
ſter? Und für was haͤngt denn dir kleine Bodenleiter 
in der Scheune! 

Franz. Alſo gar zum Fenſter hineſnſteigen, lieber, 
Himmel wenn fie mich nun erwiſchten, vor einen 

Spitzb ub anſaͤhen und hingen? - 
Bernh. Je nun, es waͤr auch weiter nicht viel, 
verloren! — Weiſt du was, Herr Bruder, kauf du 
dir einen Weibertock, und vermiethe dich als alte, 

Frau! — Pfui, Geier, wer auch fo wenig Courage 
hat! 5 
Franz. Ach Courage babe ich wohl, aber 

Bernh. Das Herz fehlt dir nur. Nicht wahr? 

Stanz. Wenn nun aber der Meiſter in der Nacht 
ſo was ſteigen und klappern hoͤrt, und denkt nicht, 
daß ichs bin, oder auch denkt, daß ichs bin, und 
‚alas 15 Flinte und ſchießt mir bie a vol 

Schrost ? ernhard. 
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Bernhard. Oder es ſaͤße gat ein Geſpenſt auf dem 
Dache? 5 | ar 
Franz. Cerfätoden) Pfui, denke mir nicht an 
ſo etwas. | 


Bernhard. Ein Wort für tauſend: folgſt du mit 
nicht, fo werde ich dich Zeitlebens für einen Schafs⸗ 


kopf halten. — Folgt du mir aber, und haft nicht 
binnen Jahr und Tag Chriftelden als Frau bei dir, 
ſo heiß du mich einen. —, N 

Dabei bliebs, und Franz ließ ſich endlich überreden, 
Bernhards Rath zu befolgen, und nicht durch die 
Sphäre, ſondern durch das Fenſter in Amors Schaſ⸗ 
ſtall einzugehen. 

Bernhard gab ihm noch einigen ſpeciellen Unter⸗ 
richt, wie er ſich in dieſen und jeuen Faͤllen helfen 
ſollte, und verſprach ihm auch, waͤhrend der Zeit, als 
er auf feine gefährliche Expedition auslief, auf den 


Hamburger und das Übrige Haus eln wachſames Au⸗ 


ge zu haben. Auch die Nacht wurde beſtimmt, in 
welcher dieſer nachgedruckte Leander ſeine Hero beſu⸗ 
chen ſollte; und Franz wiegte ſich in den füßeften 


Traͤumen von feiner Beredtſamkeit im Dunkeln, und 


der gnaͤdigſten Erhoͤrung ſeiner Bitten. 1 
„Die fo gefuͤrchtete als erwuͤnſchte Nacht brach end» 
lich an. Kaum fah jene, welche ſich einſt vor dem 
Bartholomaͤnstage uͤber Paris und feine Einwohner 
perabſenkte, die Manſchetten eines armen Hugenot— 
ten fo zittern, als die jetzige die Hemdenaͤrmel unſers 
Frankfurthers zittern, und ſein Schurzfel an den 
Knien hin und wieder klappern ſah. Dennoch blieb 
er feſt eutſchloſſen, alles zu wagen; ſchon die Furcht 
vort dem Auslachen erhielt das ſchwachglimmende 
Flaͤmmchen ſeines Muths. 
Rt 2 Unter: 


— 


* 
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Uoterdeſſen paßte Bernhard den Augenblick ab, 
wo Meiſter Velten aus der Schenke nach Haufe kam 
und allein war. Er trat zu ihm, begann eine lange 
Rede von Pflichten, die er ſeinem Freunde ſchuldig 
ſey, und wieder von andern Pflichten, die er gegen 
ſeinen Meiſter habe, und die jenen vorgingen, und 
entdeckte ihm endlich, daß Franz dieſe Nacht in Chris 
ſtelchens Kammer ſteigen wolle. 


Wie wenn auf ein gegebnes Singnal der aufmerk⸗ 
ſame Feuerwerker das glühende Braͤndchen an die bes 
reithaͤngende vierpfuͤndige Raquete Hält, und — ſchnell 
wie der Blitz —ziſchend dieſer nun dahin fährt; eben 
"fo fuhr Mfr. Velten auf und der Thuͤre zu. „J ſo 
ſollen doch, rief er, neun und neunzig tauſend Mil⸗ 
lionen Schock Kreuzdonnerwetter den Halunken mitten 
in Gotteserdboden,“ Centrum hineinſchlagen! der 
Franz der Schuft? meine Chriſtel zur — ( andfpus, 
ckend) Pfui Teufel, des Viertelmeiſters, Kirchva⸗ 
ters und Aufſehers über die geiſtlichen Gebäude Toch⸗ 
ter? J ſo wollte ich doch, daß dem Schurken eine 
ganze Lage Vier- und zwanzigpfuͤnder in den Magen 
führen! — 

Natuͤrlich Hätte Mſt. Velten eine fo lange Rede 
nicht halten koͤnnen, wenn er fo ſchnell, wie er auf 
fuhr, und mit der Geſchwindigkeit der Raquete fort 
und von dannen gefahren waͤre; denn mit dem Worte 
„neun und neunzig“ war er ſchon au der Stubenthür 
re, und bei dem Worte „Halunke“ würde er Frau⸗ 
zen ſchon in den Haaren gelegen haben, wenn ihn 
nicht noch auf der Thuͤrſchwelle der Berliner bel 
Schuͤrzfell und Kragen erwiſcht und mit Gewalt feſt 
gehalten hätte, 2 
a „Mach 
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„Mach Er doch keinen ſolchen kaͤrmen, lieber 
Mſtr.,“ ſagte dieſer, „und fluch Er fo, daß ſich der 
Himmel aufthun möchte. Das erlaubt man wohl. 
allenfalls einem guten Fuhrmanne, oder einem ſchlech⸗ 
ten Offiziere; aber ſieht Er, fo einem huͤbſchen Man⸗ 
ne, wie Er iſt, ſtehts durchaus gar nicht.“ 

Umſonſt! Meiſter Velten donnerte fein ganzes Re⸗ 
giſter von Hausfluͤchen nach der Reihe her durch. 
Seine Augen gluͤhten dabei wie die Augen des Hoͤllen⸗ 
rachens, der jetzt manche ſtreifende Truppe unter ih⸗ 
rem Theaterapparate führt; feine Fänfte ballten ſich, 
wie die Faͤuſte eines Humphries, wenn er ſeinen Ne⸗ 
benbuhler, den gefuͤrchteten Mendoza, vor den Augen 
vieler taufend Zuſchauer zu einem Boxzwelkampfe her⸗ 
ausfordert. — 5 

„Laß mich,“ rief er, „laß mich, Franz! Ich will 
Brunter nein fahren, wie Seidlitz unter die Franzoſen 
bei Roßbach; ich will um mich ſchlagen, wie eine 
platzende Bombe, wie eine ſpringende Miene, und 
alles zerſchmettern. Der Hundsfott, der Schurke, 
ich will ihn zuſammenarbeiten, wie der alte Fritze die 
Sachſen bei Striegau. Was? meine Tochter ver⸗ 
fuͤbren? O Fritze, Fritze, nun begreif ichs, wie dir 
zu Muthe geweſen ſeyn mag, als man dir Schlefien 
nehmen wollte!“ — 2 

Bernhard hielt aus Leibeskraͤften, was er halten 
konnte; denn daß Meiſter Velten jetzt ſchon in feinen 
Feind einhauen ſollte, lag nicht in ſeinem Plane. Er 
ſtellte dem wuͤthenden Meiſter vor, daß man ja jegt 
noch keinen Bewels wider Franzen in Haͤnden habe, 
daß es beſſer ſey, es abzuwarten, bis er ſein Schelm⸗ 
fick ausfuͤhre, Damit man ihn auf frifcher That erwi⸗ 
ſchen koͤnne. 

„Gut,, 
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„Gut,“ ſagte der zaͤrnende Velten endlich, du haſt 
recht; ich ſtrecke das Gewehr. Der Schurke, der ꝛc. 
er mag kommen; ich will ihn uͤberfallen, wie Prinz 
Ferdinand die Franzoſen in der acht und funfzigen 
Wintercampagne. Die Schlaͤge ſollen auf feinen K. 
cken niederraſſeln, wie ein Pelotonfeuer, und er fol 
morgen früh eben fo wenig vom Flecke gehen fönnen, 
als mie jene demontirte Kanone De 7 Hundsfott, 
ſoll er einem Manne ſo kommen, in fieben Jahre 
unter dem alten Fritzen gedient? — Waͤrſt du nur 
ein Jahr mitgelaufen, Schurke, ich ſchwoͤre, es wäre 
die fo etwas nicht in die Gedanken gekommen. Aber 
fo? bei der Reißausarmee magſt du gedient haben, 
nur bei keinen Preußen.“ — 

Auch die Gluth eines Vulkans verlifcht endlich, 
oder brauſt doch wenigſtens mit verminderter Kraft, 
Es gelaug Bernharden, den Schmied wieder in feine 
gewohnliche Winterpoſtirung, binter den Ofen, zu 
treiben, wo er ſich noch eine halbe Pfeife ſtopfte, um 
die ganze Sache noch einmal recht zu überlegen. Beru— 
hard nahm gute Nacht, und ſchlich ſich, wie der Mars 
der vom Taubenſchlage davon, nach ſeiner Kammer, 
wo er dem zitternden Franz noch einmal leiſe Muth 
einſprach. 

Zum Gluͤck oder Ungluͤck waren alle Einwohner der 

Schmiede theils auf dem Boden in ihren Kammern, 
theils ſonſt entfernt, als Meiſter Veltens Fluch und 
Schimpfaiagara *) In Fluß kam; ſonſt hätte ſich dere 
muthlich alles um ihn her verſammelt, und der . 
jectirte Ueberfall wäre vereitelt worden. a 


N. Niagara, ein Waſſerfall in word gels, deffen 
rauſen man einige Meilen weit hoͤrt. 
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Velten ging endlich auch in ſein Kaͤmmerleln, nahm 
aber wohlbedaͤchtig eine Blendlaterne und eine Hetz⸗ 
peitſche, ſo groß und hehr, als fie gewiß nicht jeder 
Forſimeiſter oder Fleiſcherknecht hat, mit ich, Als 
nun endlich 

die Mitternacht Gebuͤrg und Thal 
verhuͤllt in Rabenſchatten, 
der Schmiede kampen überall 
ſchon ausgeflimmert hatten, 
und alles tief entfchläfen war, 
und nur der Frankfurther, der Berliner und 
Meiſter Velten immerdar 
voll Freud und Angft noch wachten 
und ihres Planes dachten; 5 
Siehe, da begann, von Bernhards Troftfprüchen bes 
gleitet, Franz fein fohrvoles Unternehmen, bolte die 
Leiter aus dem Schuppen und glomm zum Kammer⸗ 
fenſterlein empor. Bernhard lag unterdeſſen in ſeis 
nem Fenſter, und wollte faſt vergehen vor Warten der 
Dinge, die da kommen ſollten; Mſtr. Velten aber ſtand 
an Cheiſtelchens Kammerthuͤre, die Peitſche in der. 
Hand, in einer Pofitur, als wenn er einen polniſchen 
Ochſen erſchlagen wolle; vor ihm ſtand die kleine 
Diebslaterne beſchelden und flehend am Boden; denn 
es ließ nicht anders, als ob Velten wie ein Würgens 
gel uͤber ihr ſchwebe, und darum ſo gewaltig aushole, 
um fie mit einem Schlage in tauſend Stuͤcke zu zer⸗ 
truͤmmern. 

Endlich vernahm er ein kleines Geraͤuſch drinnen 
in der Kammer; er horchte. Es ſeufzte drinne laut 
und vornehmlich. Schon hatte er die Hand ausge 
streckt, um die Thuͤre aufzureißen, als ihm noch eins 
fiel, daß es ja Chriſtelchen geweſen ſeyn koͤnnte. Er 

; lauſchte 
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lauſchte alſo noch einmal; aber jetzt wars offenbar 
elne fremde Stimme. 

Wie wenn das Zuͤndkraut einer woblgeladenen 
Miene endlich die Pulverfäffer ergreift, und mit einem. 
gewaltigen Knalle, fo, daß weit und breit umber die, 
Erde bebt, Wall und Mauern einſtuͤrzen; eben, fo flog 
jetzt die Kammerthuͤre auf, welche die gewaltige Hand 
des zuͤrnenden Schmiedes fa feſt ergriffen hatte, daß 
am folgenden Tage noch die Stuͤcken herum hingen. 
Und was fah er? Wär er nur ein klein wenig minder 
aufgebracht geweſen, ſo haͤtte er über den komiſchen 
Anblick lachen muͤſſen. 

Da ſtand der arme Fraukfurther am Fenſter und 
konnte nicht von der Stelle. Das Uugluͤck war dieß⸗ 
mal fein Vormund geweſen, und hatte beim Elaſteigen 
in die Kammer feinen rechten Fuß ſo ungluͤcklich ge⸗ 
leitet, daß er damit in einen metallnen Nachttopf 
getreten war, welcher grade unter dem Fenſter ſtand. 
Geſchwind guug war er hineingekommen, aber dieſen 
Fuß block wieder los zu werden, ſchien keine Möglichkeit 


zu ſeyn. Schon lange hatte er ſich damit in der 


Stille gemartert, aber vergebens; daher die Seufzer. 
755 Nachttopf ſchien grade für feinen Fuß gemacht zu 
eyn. 


(Die Fortſetzung folgt.) 
— —-— 
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Die Carbonari. 


Da dieſe Geſellſchaft in gegenwaͤrtiger Zeit fo viel 


Aufſehn erregt, fo wird es vieleicht den Leſern des 


B. Fr. nicht unangenehm ſeyn, über fe etwas mehr, 


als den Namen zu wiſſen. 

„Deffentliche Blaͤtter enthalten folgendes:“ Car⸗ 
bonari wörtlich uͤberſetzt Köhler, if der 
Name einer politiſchen weit ausgebreiteten geheimen 


Geſellſchaft in Italien, welche, ſo viel bekannt ge⸗ 


worden iſt, den Zweck hatte, alle Italieniſchen 
„Staaten in einen Bund, als Republik — 
oder als konſtitutionelle Monarchie zu ver⸗ 
einigen und von fremden Einfluß zu befreien. 
Dieſe Geſellſchaft hat ſich ſchon vor mehreren Jahren 
gebildet, iſt Anfangs gegen die franzoͤſiſche Oberherr⸗ 
ſchaft gerichtet geweſen und ſoll ſelbſt von England 
unterſtuͤtzt worden ſeyn. In der Folge ſcheint die 
Abſicht der Geſellſchaft eine andere Richtung genom⸗ 
men zu haben. Sie war beſonders in den Jahren 
1813 und 1814 und bei Napoleons Zuruͤckkunft von 


Elba thaͤtig. Murat ſchien bei feinem Vorruͤcken ges. 


gen die Lombardei auf ihren Beiſtand zu zaͤhlen. Im 
Jahre 1814 wurden in Mailand mehrere vornehme 
Militairs als Theilneh mer dieſer Verbindung einges 

zogen. Authentiſche Nachrichten über die Haͤupter 

dieſer Geſellſchaſt: — ihre Organiſation u. a. m., 
ſind zur Zeit noch nicht bekannt, aber man ſieht: daß 

die Verbindung noch immer ſehr lebhaft fortdauert, 


— — 


wor %% ° | 
“  Hufldfung der im vorigen Blatte ſtehenden Charabe: 
Salat. Atlas. 


Mit Nadeln ſtech' ich oftmals Dich, 
Doch Du, voll Großmuth, ſchmuͤckteſt mich 
Manchmal mit bunter ſuͤßer Frucht, 
Die ſonſt an mir wohl niemand ſucht, 
Swar zäh? ich mich auch zu den Philo ſophen, 
Uad dennoch ſchiebſt Du mich oft in den Ofen, 
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Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Das Waͤſcheſpuͤlen und Scheuern von Gefäßen bel 
den Baſſins und offentlichen Brunnen, wird hlermit 
bei acht Ggr. Strafe unterſagt. Jede Herrſchaft hat 
ihr Gefiade hiervon zu unterrichten, und letztere wer⸗ 
den, im Fall fie den Anweiſungen derſelben erwelslich 
nicht Folge leiſten, mit Arreſt beftraft werden. 
Brieg, den 27ten Sept. 1820. 
Koͤnlal. Preuſſ. Poltzey-Amt. 
Bekanntmachung. 
Diejenigen, welche eine Veraͤnderung zum Feuer⸗ 
Socletaͤts⸗Cataſtro anzuzeigen haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſich auf den ſechs zehnten October dieſes 
Jabtes Vormittags hi ieh Ubr in N ar 3 5 
immer zu melden; und 8 u 5 
Bei feine Verglichen it age eber als kuͤnftiges 
Jahr geachtet werden, Brieg, den 26. Sept. 1820. 
Der Maglſtrat. 
Oankſagung. x 
Für die von dem Zinngießer Hen. Groth am ſechs und 
zwanzlgſten Auguſt c. a. wahrend der Illumination des 
Bodeſchen Gartens für die biefigen Armen gefammels 
ten oier Rehl. Nenn; Münze, fagen wir den refpectiven 
Gebern unfern herzlichen Dank. ae 
Brieg, den 27ten Sept, 1820, 
Der Maglſtrat. 
Keren 
Das Königl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Op⸗ 
pelnſchen Gaſſe ſub No. 157 gelegene Haus, welches 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 320 Rthl. 
gewürdigt worden, a dato binnen 3 Monaten und zwar 
in termino peremtorio den zten Decbr. a. c. bei dem⸗ 
felden Öffentlich verkauft werden fol. Es werden dem⸗ 
nach Kauflaftige und Beſitzfaͤhlge hierdurch ea 
x ; n 
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in dem erwahnten peremtoriſchen Termine auf den 
Stadt +» Berichts - Zimmern vor dem ernannten Depur 
tirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder 
durch gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Ges 
bot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewärtlgen, daß er⸗ 
waͤhntes Haus dem Melſtdtetenden und Beſtzahlenden 
zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet werden 
foll. Brieg, den 17. Auguſt 1820, 

Köntgl. Preuß. Land» und Stadt» Gericht. 

Avertissement, 

Das Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt, Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Paul⸗ 
ſchen Gaſſe ſub No. 223 1707, brauberechtigte Haus, 

weiches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
2620 Rthl. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 6 Mo⸗ 
naten und zwar in terınino peremorio den rten März 
1821 Vormittags 10 Uhr bei deuiſelben oͤffentlich ver; 
kauft werden fol. Es werden demnach Kaufkuſtige 
und Beſitzfaͤhlge hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhn⸗ 
ten peremtoriſchen Termine auf den Stadt⸗Gerichts⸗ 
Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Herrmann in 
Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſchel⸗ 
nen, ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtl⸗ 
en, baß erwaͤhntes Haus dem Metiſtbletenden und 
eſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht 
geachtet werden fol, Brieg, den 17. Auguſt 1820. 
Koͤntgl. Preuß Land⸗ und Stabt⸗Gericht. 


Avertissement. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land und Stabtgericht 71 
Brleg macht bierdurch bekannt, daß das auf der Op⸗ 
pelnſchen Gaſſe ſub No. 154 gelegene Haus, welches 
nach Abzug ber darauf haftenden Laſten auf 928 Rthl. 

rdigt worden, a dato binnen 3 Monaten 9. 
zwar in termino peremtorto den a4ten Nopbr. d. J. 
bey demſelben oͤffentlich verkauft werden foll. Es wer⸗ 
ben demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhlge hlerdurch 
vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Aa 


‘ 
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auf den Land ⸗ und Stabt- Gerichtd + Fimmern vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Stanke 
in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Metſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 


nicht geachtet werden fol, Brieg, den 3 Auguſt 1820. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gercht. 
A 


vertisse ment. 

Das Koͤnigl. Preuß Land, und Stadt- Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das am Ringe ſub 
No. 295 belegene brauberechtigte Haus, welches nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten auf 2631 Rthlt. 
12 Ggr gewürdigt worden, fo wie die Relchs⸗Kram⸗ 
Gerechtigkeit ſub No. 2, jedoch ohne Bellaß der Abloͤe 
fung auf 3710 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und wovon 
die Zinſen a 42 pro Cent räͤckſtaͤndig find, a dato bins 
nen 6 Monaten, und zwar in Termino peremtorio den 
ayſten October a. c Vormittags um 10 Uhr bey dem⸗ 
ſelben Öffentlich verkauft werden fol. Es werden dem⸗ 
nach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgela⸗ 
den / in dem erwähnten peremtoriſchen Termine auf 
dem Stadt» Gerichts⸗Zimmer vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor Herrmann, in Perſon oder durch gehörig 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben 
und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus 
dem Meiftbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen 
und auf Nachgebote nicht geachtet werden fol. 

Brieg, den 13ten April 1820, 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt Gericht. 
20 . er 

Das Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Wuch⸗ 
gaſſe ſub No. 225 gelegene Haus, welches nach Abzug 
der darauf haftenden Laſten auf 3994 Rthl. 14 Ger, 
gewürdigt worden, a dato binnen 2 Monaten und 
zwar In termind peremtorto den 23. Detbr, a. c. Vor⸗ 

mittags 


‘ 
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multtage 9 Uhr bel demſelben oͤffentlich verfauft werden 
fol. Es werden demnach Kaufluſtige und Befigfähige 
pblerdurch vorgeladen, ia dem erwähnten peremtorifchen 
Termiue auf den Stabt⸗Gerichts⸗Zimmern vor dem 
Herrn Juſtlz - Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder durch 
gehörig Bedollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth ad» 
zugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes 
11 bem Melſtbletenden und Beſt zahlenden zugeſchla⸗ 
gen und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Btileg, den 3 Auguſt 1829, ‚ 
2. Köntgl, Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Aufforoerung zur Zinſen⸗Bertchelgung. 
Die ur N, und Gewerbetrelbenden In 
Brieg, welche term. Michaells Grund⸗ZIluſen oder 
ſogenannte Dohmerey⸗ Zinfen an das hleſige Koͤnigl. 
Domainenz und Stiſts⸗Amt abzufübren haben, und 
damit pro 1820 noch im Ruͤckſtande find, werden hler⸗ 
durch aufgefordert, die Reſte ſofort und ſpaͤtſtens bis 
zum funfzehnten October a, c. an das Koͤnlgl. Creis⸗ 
Steuer ⸗Amt hlerſelbſt obnfehlbar zu berichtigen, mis 
drigen Falls alsdann die ruͤckſtaͤndigen Gefaͤlle ohne 
weitere Erinnerung auf Koften der Reſtanten beigetries 
ben werden müſſen. Brieg, den dien October 1820. 
Koͤnigl. Preuß, Domainen⸗ und Stiftes 
Amts ⸗Adminlſtratlon. 


Spaͤhne⸗ Verkauf. 
Dem Publicum wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
im Scheldelwitzer Oderwalde 107 Klaftern elchner 
Staabbolz⸗Spaͤhne, die Klafter zu 1 Rthl. 4 Ggr. 
Court. zu verkauſen find, Diejenigen, welche berglel⸗ 
chen Brennmatertallen kaufen wollen, werden erſucht, 
ſich alle Montage früh von acht bis zwoͤlf Uhr del dem 
dafigen Forſt ⸗Caſſen Rendanten zu melden, wo denn 
— gleich baare Bezahlung die Anwelſung erfolgen 
wird. 


Scheidelwoltz, den 26. Septbr. 1820. 
Koͤnigl, Forſt⸗Inſpectlon. 

2 D, Roch ow. 1 
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Hals: Berfanf, k 
Auf dem Köntgl Doͤbner Waldhofe ſtehen nach ber 
nannte Sorten ſehr gutes und trocknes Brennholz zu 
verkaufen, wozu Brenn hol beduͤrftige htermit eingela⸗ 
den werden, ſich alle Montage von Morgens acht bis 
Mittags zwoͤlf Uhr auf gedag tem Waldhofe bel Doͤbern 
einzufinden, woſelbſt das Holz gegen gleich baare Bes 
zahlung zur augenblicklichen Abfahrt angewleſen wird. 
Die Beſtaͤnde find: 
51 Klftern eichen Gemengtes * 
die Klftr. u „ga rtl. 16 gr. — pf. 
33 Klft. eichenStockholz die Kl. 2 — 1—-—— 
63 Klft. Erlen Aſtholz die Klft. 2— 2— —— 
23 Klft. Fichten Kullenholz i 
4 die Kft. u „ 2 5— 6— 
und 8 Klft. Kiefern Lelbholz die Klfſt. 3 — 1 — —— 
Dies wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht. Sci eee i 
nigl. Forſt⸗Inſpec . re 
— ee see — v. Rochow. 
a e e ns 
Einem geehrten Publikum wird ergebenft angezeigt 
daß elne neue Sendung vorzuͤglich auler güde 
und Zaͤndhoͤlzer zu herabgeſetzten Preifen eingegangen iſt. 


Zuͤndhoͤlzer das Tauſend 11 fal. Nom. M. 
dito das hundert 12 fgl, 
Juͤnbflaͤcchchen das Stuck 7 fgl, 

— Das Muſeum. 


5, Betanntmahung — 
Von heute ab wohne ich nicht mehr in deu Hanfe 
No. 107, jedoch ebenfalls auf der Oppelnſchen Gaſſe 
in dem Hauſe des Baͤcker⸗Mittels⸗Aelteſten Perrn 
Linke No. 173 eine Stiege boch. Meinen Hochluder⸗ 
ehrenden Kunden beehre ich mich, dies bekannt zu 
machen. Winter, Schneidermelſter. 
5 Bekanntmachung. 
Einem hochzuverehrenden Publikum, wie auch mel⸗ 
nen werthgeſchaͤtzten Goͤnnern und Freunden mache ich 
blermit ergebeuſt bekannt, daß ich meine Wohnung vers 


Ändert habe, und gegenwärtig nicht, wie im vorher⸗ 
gehenden Blatte angegeben worden, in dem Hauſe des 
Goldarbelter Henke, ſondern auf der Muͤhlgaſſe in dem 
Hauſe der Wittwe Löwen wohne. 


verw. Schultz, Geſindevermietherln. 
Bekanntmachung. 

Da ich mich hieſelbſt als Lohn⸗Kutſcher etablire 
habe; ſo mache ich dies einem hochzuverehrenden Pu⸗ 
bliko ganz ergebenſt bekannt, daß ich außer jeder andern 
Fubre die Woche regelmäßig zweimal nach Breslau 
fahre, und zwar Montag und Donnerſtag. Die Per⸗ 
fon zahlt bis Breslau zwanzig Ggr. Nominal⸗Muͤnze. 


ruͤs ner, 
wohnhaft auf ber Oppeluſchen Gaſſe bei dem 
1 a Sädremeifier Zimmermann. 
zuvdermtethben 

Auf der Miühfgaffe in No. 63 ſſt der Mittelſtock, 
beſtehend in dret Stuben, Alkove, nebſt Übrigen Zu⸗ 
behoͤr, zu vermterhen, und zu Michaell dieſes Jahres 
zu beziehen. Auch find in dem nehmlichen Haufe noch 
einzelne Stuben zu vermlethen. 

f Lotterie- Anzeige. 

Bei Ziehung der 27 ten Heinen kotterle find folgende 
Gewinne bei mir gefallen, als: 100 Rtl. auf No. 
38827 48. — 40 Rtl. auf No. 23141 66. — 10 Nil. 
auf No. 4919 6010 43 44 6210 34 23140 82 
31216 30 39628 39. — 5 Rtl. auf No. 6005 31 
6220 23150 68 24053 65 31934 38850 39626. — 
4 Rthl. auf No. 4904 6 48 6023 6201 7 15 27 37 
23113 20 22 30 31 49 64 83 24088 31208 9 20 
39 41 49 38818 39634 40 50 41362 69 81 92. 
3 Rel. 8 Ggr. auf No. 4901 39 6916 30 6202 17 
25 33 39 48 23145 61 24058 61 63 75 87 
31210 48 38832 38 42 44 45 39603 8 10 15 43 
41351 53 61 und 78. Die Looſe zur agten Lotterie 
(deren Plan aus 54,000 mit 13000 Gewinne a 3 
2 Ggr. Einſatz beſtehet, und gratis bel mir zu ba 
iſt ) find wiederum angekommen, bite um guͤtlge 


892 Der Koͤn. Pr. beſtallte 5 
u, 


